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£tfte ßlffg bei An/ätlen.

Derwundungön.
(if I iitcr Mu ::de:: perftebeu wir eine Verletzung der Baut durch eine äußere
X̂ X  Gewalt . Mir unterscheiden je nach dieser Einwirkung 5tich-, 5chnitt-
uud Schußwunden , ferner Biß -, Gieb-, Biß-, Quetsch- und Brandwunden.
Die Gefährlichkeit einer Munde hängt nicht so sehr von ihrer Größe und
Ansdebnuna als von ihren: Sit.  d . h. der tilebenswichtiakeit des he-
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troffenen (>)rgans ah . 5a kann schon eine kleine Munde , die ein großes
Blutgefäß aetroffen Hat, lebensgefährlich sein.

Die Gefährlichkeit einer Munde für den Menschen ist auch in hohem
Maße davon abhängig , oh eine Munde eine Verunreinigung erfährt
oder nicht. Don einer noch so kleinen Munde kann, wenn giftige Keime ein¬
gedrungen sind, eine lebensbedrohende Blutvergiftung ausgehen : wir hören
gar nicht selten, daß eine fast unbeachtet gebliebene , kleine Bißwunde
eine sehr schwere Erkrankung , ja den Dod herbeigeführt hat . 5elbstver-
ständlieb werden große , ausgedehnte Mundflächen int allgemeinen leichter
verunreinigt als kleine Munden . Dor allen : bei Munden mit zerrissenen
Mundrändern , wie (Quetschwunden, die durch einen stumpfen Gegenstand
entstanden sind, z. B . durch bserabfallen aus einer großen Bßbc  oder
beim 11eberfahrenwerden , können Derunreinigungen leicht Vorkommen. Die
Munden werden zumeist durch Gegenstände verursacht, die selbst unrein
sind. Die erste Begel bei jeglicher Mundpflege ist, keine Derunreinigung der
Munde zu schaffen. Da unsere Hände , selbst wenn wir sie gewaschen haben,
doch nie vollkonunen keiinfrei sind, dürfen wir n i e :n a l s ei n e IP u n d e
in i t d e n $ i i: g c r n b e r ü h r e n. Auch ölus- und Abwaschen der Mundo
schadet oft inehr , als es nützt, denn dabei werden vielleicht schädliche Keime
erst recht in die Mundfläche gebracht . Mir überlassen daher diese Mund-
pflege bei großen Munden vollkonunen dein Arzt. Das eii:zige, was wir tun
können, ist, etwas Jodtinktur , die wir zur Gand haben .st'iehe Haus¬
apotheke Heft \\), auf die Mundfläche zu bringen , da Jod eine stark keim-
tötende Mirkung hat , ohne im allgemeinen dem Menschen zu schade»:.
toiu* Ai:lage des Botverbai :des, mit den: wir den Derletztei: zuin Arzt brin¬
gen, waschen wir unsere Hände sehr grüi :dlich, n:öglichst init warn :en: Masser
und 5eife , und bürsten die Bägel . Zum Derbinden verwende ii:an möglichst
kein:freies Derbandn :aterial . Alle diese Dorschriften sind natürlich bei plötz¬
lichen Unglüeksfällen auf der 5traße , auf einer Bergtour usw. kaum ein-
zuhalten . Aber wir sollen u::s ai: die Grnndforderung erinnern und möglichst
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die Munde vor Oerunreinigung schützen. Bei kleinen Munden , wie sie im
Haushalt , vor allem bei Bindern , häufig vorkoinmen, wird inan selbst¬
verständlich nicht immer ärztliche Hilfe in Einspruch nehmen können.
Hier ist das beste Verfahren , die stelle mit Jodtinktur zu betupfen (wozu
man ein auf ein Streichholz gedrehtes , sauberes Matteflöckchen benützt)
und weitere Auswaschungen zu unterlassen. Sehr zweckmäßig sind für kleine
Munden die fertigen Mundverbände , die sog. Schnellverbände , die inan
fertig kaufen kann. Sie bestehen aus einem Heftpflasterstoff mit einem Ilmlf
streifen, der etwas keimtötendes Pulver enthält.
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Slbb . 1. Oer fertige Kchnellverband für kleine Wunden.

Bei starker Verunreinigung , etwa durch Erde , ist es geratener , sich an
einen Arzt zu wenden. Missen wir doch, daß das Lindringen des Erregers
des Mundstarrkrampfes gerade bei Verunreinigungen mit Erde nicht ganz
selten vorkommt. Vor allem ist die Verunreinigung mit Garten - und
mit gedüngter Ackererde oft verhängnisvoll . Rät der Arzt zur vorbeugenden
Einspritzung mit einem Serum , das die Gegengifte gegen diesen todbringen¬
den Keim enthält, so folge man seinem Bat , damit kein Unglück entsteht.
Der Mundstarrkrampf  oder Tetanus tritt nicht sofort, sondern erst
nach mehreren Tagen auf . Er besteht vor allem in immer stärker werdenden
Krämpfen , die, wenn sie auch die Atmungsmuskeln und das Herz ergreifen,
zum Tode führen . Die einmal ausgebrochene Krankheit ist selten heilbar
und nur, wenn der Arzt mit dem Gegenmittel früh genug konnnt.

hiermit haben wir schon einer der M u n d kr a n kh e i t e n , und zwar
gleich der gefährlichsten, Erwähnung getan . Line andere , oft auch recht
gefährliche Mundkrankheit ist die Mund rose.  Dabei entsteht unter meist
sehr hohem Fieber eine flächenhafte Entzündung der Mundgegend , die eine
gleichmäßige Rötung annimmt . Sie kann sich von der Munde aus über
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weite Teile des betroffenen Körpers verbreiten . Diese schwere Krankheit
wird durch eine sorgsame. Wundbehandlung in der Kegel vermieden.

Man denke bei der pflege eines an einer Eiterung leidenden Menschen
daran , die gebrauchten , verunreinigten Verbandstoffe stets sogleich unschäd¬
lich zu machen. Dies geschieht entweder durch Auskochen oder durch Ein¬
legen in keimtötende Flüssigkeit oder durch Verbrennen . Die schädlichen Keime
sollen vernichtet werden , damit nicht ein anderer Mensch, der eine kleine,
unbeachtete Verletzung hat , etwa einen kleinen Einriß am Nagel , einen
kleinen Pips im Gesicht, durch Berührung mit jenen Stoffen diese Keime
in die kleine IVundstelle bringt und nun selbst erkrankt.

2. Schlinge zur Unterstützung einer verletzten Hand . Verschiedene ?Iotverbände.

Die häufigste IVundkrankheit ist eine einfache Entzündung der IVeich-
teile in der Hingebung der Munde , eine Zellgewebsentzündung,
wobei die Kennzeichen der Entzündung : KÖtung und Hitze, Schwellung und
Schmerzhaftigkeit den Betroffenen aufmerksam machen. Dazu gesellt sich meist
eine Eiterung in der Tiefe des IVundbettes . Findet der Eiter keinen Abfluß
nach außen , so bildet sich eine immer größere Literansannnlung (Abszeß).
Zn .solchen: Fall muß der Arzt durch einen Einschnitt eingreifen . ^ onst
breitet sich die Eiterung immer weiter liach innen aus , und die
schädlichen Keime wandern in die Lymphgefäße und in die Blutgefäße hinein.
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So entstehen ^ virrphgefäßentzüirduirgeir , die sich durch schmerzhafte, durch
die Haut rot durchschimmernde Stränge beinerkbar inachen, dabei schwellen
die iOymphdrüsen des betreffenden Körpergebietes an und werden eben¬
falls schmerzhaft, jn das iUnt eingedrungene Bakterien erzeugen eine all¬

allgenreine gefährliche Blutvergiftung mit hohen : Fieber.
Alle diese Zustände , oft schnrerzhaft, langwierig und , wie gesagt , häufig

sogar leberrsgefährlich , werden durch genügende - Sauberkeit bei Behandlung
einer Munde in der Regel vernrieden.

Die Erfordernis größter Sauberkeit nruß von dein Augenblick an , itt
dein inan einem verwundeten zu Hilfe koinmt, streng beobachtet werden.
Mie leicht kairir nrair sollst schon beim Airlegen eitles Rotverbandes schaden.
Dkm lege keine Matte auf die Munde , da sie leicht anklebt rrird schwer ab-

zulöseir ist. 2lm besten eignet sich eiir keimfreies Uiull -^äppchen (siehe Haus¬

apotheke ) ; im Rotfall kairir ein tadellos sauberes Taschentuch oder eiir
Stück eines Handtuches dienen . Darüber kournrt eine Derbandbiirde . Zst
keine zur Harrd, so kamr man sich mit einem Tuch helfen , das iiran in
Form einer Krawatte ntn das verletzte Glied legt.

&6b. 3. Tuchverband ?ut Tlntersiühuncr des verletzten Kirmes.

Ilm die Haird oder deir Unterarm zu stützeir, verweirde nrair eine
Schlinge oder eiiren Tuchverband . 21km achte sorglich darauf , deiii ver¬
letzten nicht durch Anstößen oder rasche Reweguirg Schiirerzeir zu bereiten
oder die Verletzung daiirit gar zu verschliurmern.
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Blutungen aus einer Wunde.

weckmäßiges Einlegen eines iTotoerbanbes ist vor allem dort sehr wichtig,
wo es sich um eine stark blutende Munde bandelt.
Die Blutung aus einer Munde entsteht durch die Verletzung von Blut¬

gefäßen. Sind nur kleinste Blutgefäße , die sog. Haargefäße , verletzt, so wird
die Blutung nur gering sein. Durch einen einfachen Druckverband, d. h. ein
etwas festes Anlegen der Verbandbinde oder des Tuches, wird man die
Blutung schirell zum Stehen bringen , da durch die Blickgerinnung, die Bil¬
dung eines Blutschorfes, diese kleinen Haargefäße verkleben. Dann kann man
den Verband nach einer viertel oder halben stunde etwas lockern, wenn er
drückt. Tine schwere Blutung entsteht, wenn eine große Blutader (Dene)
verletzt wurde . Das hervorquellende dunkle  Blut ströint gleichmäßig in
bedeutender Menge zu Tage . Zinn  heißt es, den Kopf nicht verlieren und
keine Aengstlichkeit zeigen. Man überlege : Mie strömt das Blut in einer
Vene? Don ben äußeren Teilen des Körpers zuin Kerzen hin. Unterbinde
ich den Blutstrom nach der Munde zu, so wird bald kein Blut mehr aus
der Munde austreten können. Ich lege also eine Umschnürung unter¬
halb  der Munde an ; ich lege zugleich das Glied hoch, um den Blutstrom
noch zu verlangsamen, und das Ziel, der Blutung Tinhalt zu tun, ist er¬
reicht. (Beispiel : Bei einer Munde am Mberarm Umschnürung über dem
Tllbogengelenk, bei einer Munde am Unterarm Umschnürung oberhalb des
Handgelenks.)

Ts kann aber auch durch die Verletzung unglücklicherweise eine Schlag¬
ader (Arterie) getroffen worden sein. Dann strömt das Blut nicht gleich¬
mäßig hervor , sondern es spritzt ein hellrotes  Blut im Strahl ' heraus.
Bun gilt es vor allem schnell die richtige Hilfe zu leisten, um den Ver¬
letzten vor dem Verbluten zu retten . Diese l îlfc besteht in einer Ab¬
schnürung o b e r h a l b der Munde , denn in der Schlagader fließt das Blut
von: Kerzen nach außen , nach den Körperteilen hin. Hochlagerung und
Abschnürung wird auch dieses Mal die Blutung stillen. (Beispiel : Munde
am Mberarm Umschnürung unter dem Schultergelenk, Munde am Unter¬
arm Umschnürung unter dem Tllbogen .)

Bun aber schleunigst zum Arzt, denn eine solche Umschnürung darf höch¬
stens 5 bis % Stunden liegen, da sonst Gefahr besteht, daß durch die voll¬
kommene Absperrung des Blutes die Gewebe des betreffenden Körperteiles
brandig werden und absterben. Auch macht eine solche Abschnürung sehr
heftige Schmerzen, die nicht lange ertragen werden.

Mie legen wir eine Umschnürung  an ? dkm besten wählen wir eine
elastische Umschnürung, die auch meistens zur Hand ist in Gestalt eines
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